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Najserdeczniejsze zyczenia stdadamy wszystkim pracownikom 
Kombinatu ZWAR-owskiego z Warszawy z okazji 15-Lecia 

trwania obustronnych stosunkow partnerskich!

15 jahre Zusammenarbeit 
zwischen ZWAR Warschau und TRO

Auf dem Gebiet der wissenschaftlich-techni­
schen Zusammenarbeit wurden vor allem in den 
letzten Jahren wertvolle Teilergebnisse erzielt, die 
wir weiter ausbauen werden.

Die Partei-, Gewerkschafts- und Jugendorgani­
sationen beider Betriebe haben lebendige Bezie­
hungen entwickelt und die Ergebnisse ihrer Arbeit 
in den Betriebszeitungen popularisiert, wie das in 
der heutigen Ausgabe des „TRAFO" anläßlich un­
seres Jubiläums geschieht.

Im Namen aller Leitungen unseres Betriebes

Im Oktober 1986 blicken das Kombinat ZWAR 
Warschau und unser Betrieb auf äine 15jährige 
freundschaftliche und erfolgreiche Zusammenar­
beit zurück. Auf der Grundlage direkter Beziehun­
gen wurde im Zeitraum seit 1971 auf einer Reihe 
''en Gebieten Beachtliches geleistet. Dabei 
föchte ich den ununterbrochenen Arbeitsaufent- 
falt polnischer Werktätiger in den Schwerpunk­
te unserer Produktion an die Spitze stellen und 
besonders würdigen.
i,Gute Ergebnisse wurden beim Austausch von ------- -------  ----- ,--------
federn in den Schulferien (seit 1976) und dem und in meinem eigenen Namen danke ich allen 
^auberaustausch (seit 1977) erzielt. Unvergessen Angehörigen des Kombinates ZWAR und des VEB 
bläibt die große Solidaritätsaktion unseres Be- TRO für ihre Aktivitäten in den zurückliegenden 
friebskollektivs zu Beginn des Jahres 1982, in der 15 Jahren. Wir wollen alles tun, unsere Zusam- 
fn Verlauf von nur zwei Monaten 21 000 Mark für menarbeit in den nächsten Jahren in diesem Sinne 
fen kostenlosen Ferienaufenthalt von 100 ZWAR- weiterzuentwickeln und zu vertiefen.
'Indern im Juni des gleichen Jahres im Kinderfe- Gernot Richter
Klager Prenden gespendet wurden. Betriebsdirektor

Orden Banner der Arbeit
für Horst Tiedemann

Sie sind uns 
nicht nur Freunde 

und Nachbarn, 
sondern auch 
iiebe KoHegen 
zahlreichen Brigaden unse

Im Rasenmäherbau
fes Betriebes arbeiten polnische 
°."egen. ... *_____ " . '

„,'spielsweise sind sie es, die 
'e zuverlässige Konsumgüter 

ff°duktion gewährleisten. Un 
.j hält man sich dort oder an 
Jrswo mit den verantwortli- 

Leitern über sie, hört man 
Tuende Worte. Aber auch viele 
^Zeichnungen wie als Aktivist 
.Id beredter Ausdruck für ihre 
göten Leistungen. An allen Wett- 
SWerbsinitiativen der Gewerk- 

^.öaftsgruppen beteiligen sich 
Je Kollegen aus unserem Nach- 
/"iand aktiv. Sie stehen nicht 
tjffr fachlich ihren Mann, son- 

nehmen auch an allen kul- 
fJ^Hen und sportlichen Unter- 
sömungen der Brigaden teil.

^9'bt es doch mal Probleme am 
r^.öeitsplatz oder im Wohnheim, 

Hilfe des Leiters der polni- 
d öert Gruppe Andrzej Ryfa oder 
tr $ Dolmetschers Ryszard Pio- 
Seit^ski sind sie bald gelöst. Nur 
ei ten muß die Betriebsleitung

Wenn es um gute Betreuung unserer po/n/schen Ko//egen geht, 
kann man auf s/e zä/i/en. Ryszard Piotrowski, Andrzej Rita und Do 
rota Kopczynska.

' "<re aes Leiters aer poini-
Gruppe Andrzej Ryfa oder 

s^ski sind sie bald gelöst. Nur 
ten muß die Betriebsleitung 

ehe schadet werden. Anfängli-
Sprachbarrieren erledigen 
leistens rasch, erstaunlich

schnell erlernen die polnischen 
TROjaner die deutsche Sprache.

Selbstverständlich unternimmt 
die Gruppe, zu der gegenwärtig 
55 Polen gehören, viel in der 
Freizeit. Zum Anfang jedes Jah­
res beraten Andrzej Ryfa - der 
übrigens auch die Kooperations­
gruppe für die polnischen Werk­
tätigen aller Berliner Betriebe lei­
tet -, AGL Vorsitzender Lech 
Czeniawski, ZSMP-yorsitzende 
Dorota Kopczyhska und der 
Wohnheimverantwortliche 
Adam Wypych, was man unter­
nehmen kann. Viele kulturelle 
Veranstaltungen, Feierstunden 
zu gesellschaftlichen Höhepunk-

ten beider Länder, aber auch Ex­
kursionen in andere Städte wer­
den so vorbereitet und durchge­
führt. Im Spreewald war man un- 
ter anderem, besuchte Wernige­
rode und Quedlinburg.

Wenn ein Teil der Gruppe pol­
nischer Werktätiger zum Jahres­
ende in die Heimat zurückkehrt, 
stand jeder einzelne von ihnen 
hier seinen Mann, leistete einen 
wesentlichen Beitrag zur Planer­
füllung. Für den VEB TRO war 
und ist das sehr wichtig, damit 
unser Betrieb seiner Verantwor­
tung zur stabilen Energieversor­
gung der DDR gerecht wird.

In Würdigung hervorragender Verdienste beim Aufbau und bei 
der Entwicklung der soziaiistischen Geseilschaftsordnung in der 
DDR wurde Koilege Horst Tiedemann, Produktionsbereichsleiter 
der Schaitgerätefertigung, anläßlich des Nationalfeiertages im 
Rahmen des Kollektivs „Errichtung von Umformerwerken in der 
Streckenelektrifizierung der Deutschen Reichsbahn" mit dem Or­
den Banner der Arbeit Stufe I ausgezeichnet. Auf einem Empfang 
des Produktionsdirektors würdigte Genosse Heinz Klee die Ver­
dienste und hohe Einsatzbereitschaft Horst Tiedemanns bei der Si­
cherung der Schaltgeräteproduktion.

Gießerei und Modellbau meidet:
WettbewerbsverpfHchtungen 

in Ehren erfüiit
Nach der erarbeiteten Bilanz 

von zusätzlichen 1,5 Tageslei­
stungen per 30. Juli 1986 gelang 
es unserem Kollektiv der Gieße­
rei und des Modellbaus, dieses 
gute Ergebnis bis zum National­
feiertag ünserer Republik - der 
eine wichtige Wettbewerbs­
etappe ist - nicht nur zu halten, 
sondern auf zwei Tagesleistun­
gen auszubauen. Damit haben 
wir unsere Wettbewerbsver­
pflichtung in Ehren erfüllt. Bis 
zum Jahresende sollen nun noch 
1,5 zusätzliche Tagesleistungen 
dazukommen. Das ist unser Bei­
trag zur guten Erfüllung der Plan­
aufgaben des gesamten Betrie­
bes.

Auch unser Kollektiv hat sich 
der Berliner Initiative „Aufge­
deckt, was in uns steckt" ange­
schlossen. Wir haben uns Ge­
danken darüber gemacht, wo 
wir welche Reserven erschlie­
ßen können. Wir sehen sie vor 
allen Dingen in der Einbezie­
hung unserer jungen Mitarbeiter 
in die MMM-Bewegung. So sind 
sie an der Realisierung der Auf­
gabe „Erarbeitung einer Lö

KURS 
HAUPTAUFGABE

su.ngsvariante zur Optimierung 
der Spannzeiten an der Steiger­
abtrennungsmaschine" in der 
Putzerei beteiligt. Diese Aufgabe 
wird zur Erhöhung der Produkti­
vität und zur Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedingun­
gen beitragen. Diesem Ziel die­
nen ebenfalls die erarbeiteten 
Lösungen zum Abbau der Siliko­
segefährdung in der Gießerei 
bei der Aufbereitung von Quarz 
sand für die Kernfertigung.

Fortsetzung auf Seite 2
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Festiiche Veranstattung für 
verdienstvoite TROjaner

Das Verkehrssicherheitsaktiv
unseres Betriebes hat das Wort

Schulungen zum „ABC 
der Verkehrssicherheit"

für jedermann

Anläßlich des 37. Jahrestages 
unserer Republik fand am 3. Ok­
tober eine Festveranstaltung im 
Klubhaus statt, zu der verdienst­
volle Werktätige unseres Betrie­
bes geladen waren.

Parteisekretär Gerhard Korb 
würdigte in einer Festrede die 
Entwicklung der DDR zu einem 
starken, international geachteten 
und anerkannten Friedensstaat, 
dessen Politik von Beginn an auf 
das Wohl des Volkes und die Er­
haltung des Friedens gerichtet 
war und ist. Ausgehend von der 
angespannten internationalen 
Lage betonte Genosse Korb, daß 
die weitere Stärkung des Sozia­
lismus und damit die Sicherung 
des Friedens mehr denn je von 
unserer Fähigkeit abhängen, un­
ter Nutzung all unserer Vorzüge 
gut und erfolgreich zu arbeiten. 
Daraus abgeleitet ergibt sich für 
uns TROjaner die Zielstellung, 
durch die Erfüllung der Planauf­
gaben und mit der Rekonstruk­
tion unseres Betriebes die zuver 
lässige Energieversorgung der 
DDR zu sichern und ab 1991 den 
Bedarf an Geräten mit hoher Zu­
verlässigkeit für die DDR und 
den Export zu decken. Das ist 
eine Aufgabe für uns, der wir 
uns stellen, die unsere ganzen 
geistigen und körperlichen Fä­
higkeiten erfordert, wo sich je­
der einzelne und wir als Kollek­
tiv uns beweisen können.

Als erste Aufgabe steht dazu 
die Sicherung der Qualität und 
Zuverlässigkeit der Erzeugnisse 
sowie der komplexen Planerfül­
lung 1986 und des Plananlaufes 
1987. Diese Aufgaben sind lös­
bar, führte der Parteisekretär 
weiter aus, wenn wir uns weiter 
Mühe geben wie die Besten, die 
der Einladung zu unserer heuti­
gen Festveranstaltung gefolgt 
sind. „Ich bin stolz auf die vielen
hervorragenden Mitarbeiterin- /m Programm der Fesfveransfa/fung war auch unsere Rock 'n' Roh­
nen und Mitarbeiter, die es im- Tanzgruppe vertreten.

WettbewerbsverpHichtungen 
in Ehren erfüiit

Fortsetzung von Seite 1
Die Überleitung in die Produk­

tion wird von einem Neuererkol­
lektiv unter Leitung von FGT 
übernommen. Ziel ist es, dieses 
Verfahren ab Januar 1987 zu 
nutzen.

Gerhard Gradowski 

mer besser verstehen, ihre An­
strengungen zur Bewältigung 
der genannten Aufgaben zu ver 
großem, die hart arbeiten, eine 
hohe Einsatzbereitschaft zeigen, 
die bewußt die persönlichen In­
teressen mit den gesellschaftli­
chen verbinden. Es kommt dar­
auf an, daß jeder Mitarbeiter un­
seres Betriebes die persönliche 
Verantwortung für sein Arbeits­
gebiet und zugleich für den ge­
samten Betrieb wahrnimmt, da­
mit wir zum Jahresende unserer 
Regierung berichten können, 
daß auch der VEB TRO seine 
Planaufgaben zur allseitigen 
Stärkung unseres sozialistischen 
Staates erfüllt hat."

Im Anschluß daran wurden für 
ihre ausgezeichneten Leistungen 
folgende TROjaner mit dem Eh­
rentitel „Aktivist der sozialisti­
schen Arbeit" geehrt:
Günter Dolny 
Andreas Schönfeldt
Knut Volke 
Albrecht Esch 
Max Fleischer

Freie Zeit - was nun? von ei 
nem Autorenkollektiv unter Lei­
tung von Peter Voß. Dietz Verlag 

Peter Kuckenburg 
Jerzy Lewandowski 
Claus Förster 
Gerd Köhler 
Hans-Joachim Maronne 
Peter Krummenöhler 
Kurt Linke
Werner Röser 
irene Schmidt 
Klemens Hanke 
Elke Hinz 
Heinz Schalipp 
Dr. Rainer Hohensee 
Marianne Kandziora 
Horst Rettschiag 
Hans-Joachim Schünke 
Holger Schumann 
Klaus Weigelt 
Manfred Weser 
Johannes Sendelbach 
Hilde Fischer 
Hiide Zülsdorff 
Gerd Frey 
Dieter Britting 
Gerd Schulz 
Harald Bluhm.

Michael Schröter, ESK, wurde 
als Jungaktivist ausgezeichnet.

Herzlichen Glückwunsch!

Berlin 1986. 208 Seiten mit 135 
Abbildungen von P. Porsch. Bro­
schur. Preis 4,50 Mark.

Das Buch bietet neben Infor­
mationen über die überaus vief- 
seitigen Möglichkeiten der Frei­
zeitgestaltung und praktischen 
Tips zu Mode, Sport und Reisen 
auch ausreichend Diskussions­
stoff - und dies nicht nur für 
junge Leute.

Auf der Grundlage des 
neuen Verkehrssicherheits­
programms gilt es, ausge­
hend von der Analyse des 
Verkehrs- und Verkehrsun­
fallgeschehens der zurücklie­
genden Jahre, besonders der 
Bildung, Erziehung und Auf­
klärung aller Verkehrsteil­
nehmer die größte Aufmerk­
samkeit zu schenken.

Rund 90 Prozent aller Ver­
kehrsunfälle sind auf falsches 
Verhalten der Verkehrsteil­
nehmer zurückzuführen, und 
das sollte alle Kollegen zum 
Nachdenken anregen.

Anliegen des neuen Ver­

(CH B)N OA9t!L

kehrssicherheitsprogramms 
ist es:
* Ordnung, Sicherheit und 
Flüssigkeit im Straßenver­
kehr bei wachsender Ver­
kehrsdichte und ständig kom­
plizierter werdenden Bedin­
gungen weiter zu erhöhen,
* Leben und Gesundheit der 
Bürger im Straßenverkehr 
noch wirksamer zu schützen,
* den volkswirtschaftlichen 
Anforderungen im Straßen­
verkehr noch umfassender 
Rechnung zu tragen und das 
gesellschaftliche und persön­
liche Eigentum vor Schäden 
durch Verkehrsunfälle zu be­
wahren,
e die notwendigen staatli­
chen und gesellschaftlichen 
Maßnahmen zur Gewährlei­
stung der Verkehrssicherheit 
noch entschiedener durchzu­
setzen und Rechtsverletzun­
gen im Straßenverkehr vor­
zubeugen,
* die gesellschaftliche Mit­
arbeit zur Verhütung von 
Verkehrsunfällen in den Be-

Die Teilnahmebestätigung 
erfolgt durch die genannten 
Kollegen des VSA mit Stem­
pel und Unterschrift bei Vor­
lage des Arbeitsschutzkon­
trollbuches mit dem eingetra­
genen Thema zur Verkehrssi- 

__ cherheit sowie des unter­
trieben und Territorien allsei- . schriftlichen Teilnahmenach- 
tig zu fördern sowie 
* die Erhöhung der Ord 
nung, Disziplin und Sicher 
heit im Straßenverkehr in al 
len Verantwortungsberei 
chen als gesamtgesellschaft 
liehe Aufgabenstellung wei 
ter auszugestalten. Das erfor 
dert, die bewährten Erfahrun

desgen bei der Umsetzung 
neuen Verkehrssicherheits­
programms zu nutzen.

Liebe Kolleginnen und Kol­
legen!

Euer Verkehrssicherheits­
aktiv wird zukünftig wieder 
mit Schulungen zum „Abc 
der Verkehrssicherheit" auf- 
warten, die als Anleitung für 
Verkehrsteilnehmerschulun­
gen zu nutzen sind. Es ist na 
heliegend, die Verkehrsteil­
nehmerschulungen in die Ar­
beitsschutzbelehrungen ein­
zubeziehen.

Jeder kann sich die Teil­
nahme an den Schulungen

Sdiutungskarte 
für VerLehrsteiinehmet

Notrufe
Volkspolizei no
Feuewehr ' 1)2
DRk ns

auf einer „Schulungskarte für 
Verkehrsteilnehmer" (Bild) 
durch das VSA bestätigen las­
sen. Zwar hat dies keine 
rechtlichen Konsequenzen, es 
kann jedoch gelegentlich 
nützlich sein, wenn ein regel­
mäßiger Besuch der Ver­
kehrsteilnehmerschulungen 
nachgewiesen werden kann.

Die Schulungskarten (Sam­
melbestellungen bitte abtei­
lungsweise) sind bei den Mit­
gliedern des VSA Kollegen. 
Schleinitz, ESL, App. 21 53; 
Kollegen Buchholz, QTP 1, 
App. 20 83; Kollegen Schnei 
der, EPP 2, App. 2135 und 
Kollegen Käthner, TAM, 
App. 24 78, erhältlich.

leises des Kollegen. Kosten­
stellen ohne Arbeitsschutz­
kontrollbuch haben einen 
gleichwertigen aktenkundi­
gen Nachweis vorzulegen.

Erhard Käthner 
Vorsitzender des VSA

www.industriesalon.de
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Sekundärrohstoffe stehen 
im Oktober im Mitteipunkt 
einer ABi-MassenkontroHe

RfCMT 
/MmHG

in diesem Monat findet auch terbreiten, wie über wissen- 
in unserem Betrieb eine Massen- schaftlich-technische und iei- 
^ontrolle der ABI zur Erschlie- tungsseitige Maßnahmen vor- 
Hung von Reserven durch ord- handene Reserven rasch genutzt 
"ungsgemäße Erfassung, Ver- werden können. Mit der Kon- 
^ertung und Lagerung von Se- trolte, an der aktiv mitzuwirken, 
^ndärrohstoffen und industriel- wiederum alle TROjaner aufge- 
len Abprodukten statt. Sie wird rufen sind, ist darauf Einfluß zu 
gemeinsam mit den Arbeiterkon- nehmen, daß die staatliche Ord- 
'rolleuren des FDGB und den nung über die Deponie nicht 
^-Kontrollposten durchge- nutzbarer Abprodukte bzw. de 
führt. ren schadlose Beseitigung strikt

duchgesetzt und nichts verkippt
Die Kontrolle ist darauf gerich- wird, was heute oder in den 

*et, einzuschätzen, wie die Leiter nächsten Jahren volkswirtschaft- 
'hre Verantwortung für das voll- lieh genutzt werden kann und 
ständige Erfassen .und Nutzen muß. Im Mittelpunkt steht fer­
nen Sekundärrohstoffen und in- ner, die Arbeits- und Lebensbe- 
^striellen Abprodukten wahr- dingungen der Werktätigen, die 
Rehmen und erhöhen, weitere mit der Erfassung, Verwertung 
Reserven planwirksam und noch und Lagerung von Sekundärroh- 
"'cht gelöste Volkswirtschaft- stoffen und industriellen Abpro- 
che Probleme sichtbar zu dukten beschäftigt sind, weiter 
fachen sowie Vorschläge zu un- zu verbessern.

Wie sicher ist mein Ar­
beitsplatz? Was ist eine zu­
mutbare andere Arbeit? Muß 
ich mich für einen neuen Ar­
beitsplatz qualifizieren? Wie 
lange wird Überbrückungs­
geld gezahlt? Diese und an­
dere konkrete arbeitsrechtli­
che Fragen zur Rationalisie­
rung beantworten Prof. Dr. 
Wera Thiel und Prof. Dr. Jo­
achim Michas von der Hum­
boldt-Universität in dem'jetzt 
erschienenen Taschenbuch 
„Recht auf Arbeit und Ratio­
nalisierung" Es ist das 63. 
Heft der bekannten Schrif­
tenreihe „Recht unserer 
Zeit", die vom Staatsverlag 
der DDR in Zusammenarbeit 
mit der URANIA herausgege­
ben wird.

Anhand des AGB und wei­
terer Rechtsvorschriften, ge­
richtlicher Entscheidungen 
und Beschlüsse erläutern die 
Autoren für jeden verständ­
lich Notwendigkeit und Inhalt 
der mit Rationalisierungs­
maßnahmen im Zusammen­
hang stehenden wichtigen 
arbeitsrechtlichen Verträge: 
Änderungs- und Qualifizie 
rungsverträge, Delegie 
rungs- und Überleitungsver­
träge.

In der Broschüre kann man 
Sich auch über weitere so­
ziale Sicherungen informie­
ren, dazu gehören u. a. Über­
brückungsgeld, anteilige Jah­
resendprämie, Unterstützung 
bei Wohnungswechsel und 
Anrechnung der bisherigen 
Betriebszugehörigkeit.

KampfappeH der 
FreiwiHigen Feuerwehr

! Am Vorabend des Nationalfeiertages fand traditionsgemäß 
! ein Kampfappell der Freiwilligen Feuerwehr unserer Betriebes 
) statt, auf dem die Kameradinnen und Kameraden vor der Be- 
[ triebs- und Parteileitung Rechenschaftüberdiegeleistete Arbeit 

in den zurückliegenden Monaten ablegten. Die Bilanz ist gut. 
t Mit hoher Einsatzbereitschaft trugen die Angehörigen unserer 
) Wehr dazu bei, daß das TRO störungsfrei produzieren konnte. 
[ Im Mittelpunkt standen und stehen dabei der vorbeugende ope- 
. rative Brandschutz, die weitere Qualifizierung der Kameradin- 
! nen und Kameraden, um den zukünftigen Aufgaben, die mit der 
I komplexen Rekonstruktion und Modernisierung des Betriebes, 
] mit der Einführung von Schlüsseltechnologien auf uns zukom- 
] men, gerecht zu werden. Die Angehörigen unserer Freiwilligen 
t Feuerwehr sind sich dieser wachsenden Verantwortung bewußt 

und werden alles daransetzen, damit unser Betrieb auch in Zu-
! kunft seine Aufgaben ohne Störungen realisieren kann.
] Für die geleistete Arbeit sowohl in der Wehr als auch am Ar- 
] beitsplatz dankte Genosse Richard Anemüller im Namen der Be- 
. triebs- und Parteileitung.

In Abwesenheit wurde Brandmeister Horst Soyka, er befindet 
) sich im wohlverdienten Ruhestand, für seine langjährige, ver- 
] dienstvolle Arbeit in der Feuerwehr die Ehrenmitgliedschaft ver- 
] liehen. Gleichzeitig wurde der für seine treue Mitarbeit im ope­

rativen Dienst zum Oberbrandmeister befördert. Herzlichen 
Glückwunsch!

Wohngebietsfest-Premiere... Untersuchung der Staatsbank ergab:
. .auch /m Bereich des 
*VBA 46 im A/iende-Vierte/. Die 
Aiteingeses^enen" taten sich 
ettvas schwer, vie/e Hausge­
meinschaften übten abwartende 
^"rückha/tung. So konnten re/a- 
." wenige Akteure den sich 
'h*t?dem einste/ienden Erfo/g 

sich verbuchen. Von 74 Uhr 
in die Abendstunden hinein 

?°te man sich im Schießen, Pia 
^tmaien, Sackhüpfen, hatte die 
yög/ichkeit, bei Bockwurst, 
"'er oder Brause 7anzvorfü/i- 
1"*gen der Schü/er zu bewun- 
ern und auf dem Tröde/mar/rt 

JJd So/ibasar interessante 
'"ge zu erwerben. Es gab ei 
en Enedenstauben-Baum und 
"'n abend/ichen Abschiuß für 

die Meinen einen Lampion­
umzug.

Lind im nächsten Jahr werden 
sich sicher mehr HGL vor den 
yergnüg/ichen karren spannen.

Herbert Schurig

...unserer Kollegin Regina 
Tümmeley zur Geburt ihrer 
Tochter. Wir wünschen der 
Mutti und ihrem Baby Gesund­
heit, viel Glück und bestes Wohl­
ergehen.

Mehrbestände kontinuiedich abgebaut
Die Wirtschaftsstrategie der 

80er Jahre ist u. a. auf folgende 
Schwerpunkte gerichtet: 
e Erhöhung der ökonomischen 
Wirksamkeit von Wissenschaft 
und Technik
* Senkung des spezifischen Ma­
terial- und Energieverbrauchs
* Erhöhung der Effektivität der 
Grundfondswirtschaft, der Inve­
stitionen, der Außenwirtschafts­
tätigkeit usw.
* Steigerung der Arbeitspro­
duktivität verbunden mit Einspa­
rung an Arbeitskräften und Ar­
beitszeit
* Senkung der Kosten
e Verbesserung der Bestands­
ökonomie
Insbesondere geht es darum, 
das Verhältnis von Aufwand und 
Ergebnis weiter zu verbessern, 
mit den vorhandenen Fonds ef­
fektiver zu wirtschaften, mehr 
Spitzenleistungen zu erreichen 
und schneller moderne und 
hochproduktive Technologien 
hervorzubringen.

Die Anforderungen an die Be­
triebe sind auf ein dynamisches 
Leistungswachstum mit einem 
absolut geringeren Volumen an 
Energie, Rohstoffen und Mate­
rial gerichtet. Damit ist zur Sen­
kung des Produktionsverbrauchs 
als entscheidende Quelle für das 
Wachstum des Nationaleinkom­

mens beizutragen. Alle Reserven 
sind zu nutzen, um die Intensi­
vierung des gesellschaftlichen 
Reproduktionsprozesses zu för­
dern un^ eine bedarfsgerechte 
Produktion bei hoher volkswirt­
schaftlicher Effektivität zu erzie­
len. Die Umlaufmittel sind dabei 
objektiv notwendiger Bestandteil 
des Reproduktionsprozesses. Sie 
rationell und effektiv einzuset­
zen, ist das Ziel der Bestands­
wirtschaft, um wichtige Kennzif­
fern wie Warenproduktion, ge­
sellschaftliches Gesamtprodukt 
und das Nationaleinkommen zu 
steigern. Die Effektivität der Um­
laufmittel wird am besten daran 
gemessen, wie sich der Um­
schlag der Bestände von Jahr zu 
Jahr beschleunigt.

Der VEB TRO konnte im letz­
ten Jahr gute Ergebnisse in der 
Bestandswirtschaft aufweisen. 
Am 31. Dezember 1984 gab es 
noch Mehrbestände in Höhe 
von 58,5 Millionen Mark. Durch 
gezielte Maßnahmen konnten 
sie im Laufe des Jahres 1985 ab­
gebaut werden. Per 31. Dezem­
ber 1985 waren nur noch Mehr­
bestände in Höhe von 641 000 
Mark vorhanden. 1984 betrug 
die Umschlagzahl 1,3, 1985 lag 
sie bei 1,6 und 1986 sieht 1,7 
vor. Dieses Ziel kann vom Be­
trieb erreicht werden. Durch die 

Rückgabe von Planbeständen im 
Juni 1986 zeigt der Betrieb, daß 
er mit seinen festgelegten Maß­
nahmen auf dem richtigen Weg 
ist, eine höhere Umschlagbe 
schleunigung für das Jahr 1986 
zu erzielen.

Die Wirkung differenzierter 
Zinssätze als ökonomischer Sti­
mulus muß in größerem Maße 
auch in der Industrie an Lei- 
stungs- und Effektivitätskriterien 
gebunden werden. Die Bank er­
arbeitet sich ein System von 
Zinsabschlägen vom planmäßi­
gen Jahresumlaufmittelbestands­
kredit, um den Prozeß der be 
schleunigten Durchsetzung der 
Intensivierung zu unterstützen. 
Ziel muß es sein, mit einer Stimu 
lierungsvereinbarung die Auf 
merksamkeit der Betriebe und 
der Werktätigen auf einen mög­
lichst hohen Leistungszuwachs 
und einen sinkenden Produk­
tionsverbrauch zu richten.

Bei der Erfüllung der Aufga 
ben 1986 wünschen wir dem ge­
samten Betriebskollektiv viel Er­
folg.

Ode 
Staatsbank der DDR 
Berliner Stadtkontor 

Bereich Industrie 
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Geschichte einer 
Freundschaft 

5 1. Oktober 1971: An die
S sem Tag treffen 60 polnische 
5 Werktätige mit ihrem Be 
S treuer Jerzy Zielinski zum 
s ersten mehrjährigen Arbeits- 
§ aufenthalt in Berlin ein. Sie 
S sind von den ZWAR-Betrie- 
S ben in Przasnysz und Lebork 
5 delegiert worden. Damit be- 
! ginnt die offizielle Zusam 
s menarbeit zwischen dem 
5 TRO und ZWAR.
s Juni 1972: Die erste Dele- 
5 gation auf dem Gebiet der 
! wissenschaftlich-technischen 
j Zusammenarbeit unter Lei- 
t tung von Dr. Ing. Helmut 
4 Olbrisch stattet dem Kombi 
} nat ZWAR Warschau einen 

mehrtägigen Arbeitsbesuch 
} ab.
} Dezember 1974: Für den 
! größten Teil dieser ersten 
! Gruppe polnischer Werktäti 
! ger ist der Arbeitsaufenthalt 
; beendet. Sie kehren nach ei- 
! ner herzlichen Verabschie- 
} düng im TRO-Klubhaus in 
I ihre Heimat und Betriebe zu- 
I rück.
; Januar 1975: Eine zweite 
I Gruppe nimmt ihre Arbeit im 
; VEB TRO auf, vor allem in 
! der zentralen Vorfertigung 
; sowie im Transformatoren 
I und Wandlerbau.
I Juni 1975: Die Gewerk 
; Schaftsleitungen beider Be 
I triebe schließen den ersten 
; Freundschaftsvertrag ab, der 
I auch den Austausch von Kin- 
; dem in den Schulferien zum 
I Inhalt hat. <
; Sommer 1976: Erstmalig 
; verbringen 50 Kinder von 
! ZWAR-Angehörigen frohe 
} Ferien im Kinderferienlager 
I Prenden, die 50 TRO-Kinder 
; fahren nach Krynica.

Oktober 1976: Die Ge 
werkschaftsorganisationen 
von TRO und ZWAR treffen 
Festlegungen zum ersten Ur­
lauberaustausch im Jahre 
1977 (32 Plätze) und zur Erhö­
hung der Anzahl der Plätze 
beim Austausch von Kindern 
in den Ferien (von 50 auf 100 
Plätze).

Mai 1977: Der Besuch ei­
ner repräsentativen Delega­
tion des Kombinates ZWAR 
mit dem damaligen General­
direktor Lechosfaw Kar- 
bownicki im VEB TRO dient 
dem Ausbau der Beziehun­
gen beider Betriebe.

Februar 1978: Erstmalig 
wird ein geschlossenes Pro­
gramm der direkten Zusam­
menarbeit zwischen TRO 
und ZWAR abgeschlossen. 
Es umfaßt vier Komplexe, u. 
a. die Zusammenarbeit der 
gesellschaftlichen Organisa­
tionen, die wissenschaftlich- 
technische Zusammenarbeit j 
(WTZ) und der Arbeitsaufent- ; 
halt polnischer Werktätiger 
im VEB TRO.

Mai 1978: Die erste WTZ 
Delegation des Kombinates 
ZWAR besucht TRO.

September 1978: Eine Ju 
genddelegation des Betrie­
bes ZWAR Lebork besucht 
den VEB TRO. t

y

3 15 Jahre Zusam 
zwischen dem Kor

Warschau und de

/m November vergangenen Jahres unterzeichneten der Genera/d/- 
rektor des Kombinates ZI464B 14/arscbab Marian Miko/a/czyk und 
unser Betriebsdirektor Gernot Richter das Rahmenprogramm über 
die Zusammenarbeit zwischen ZWAR und TRO von 7986 b/s 7990.

Aufgaben aus Wissenschaft
und Technik wurden
gemeinsam geiöst

reger wissenschaftlich-
Erfahrungsaus-

Gewerkschafthcher Erfah
zum Nutzen beide

beit
ZWAR
TRO

statisch
r

.1

Ryszard P/o- 
trowsk/ (//'nks /'m 
B/7d /'m Gespräch 
m/'f Andrze/ R/'fa, 
Ho/ger Sfenze/ 
und Peter 
Scho/zJ /st den 
me/'sten TRO/a 
nern kein Unbe­
kannter mehr. 
Seit 75 Jahren 
gehört er unse­
rem Retr/'ebsko/- 
/ekt/'v an, arbeitet 
a/s Do/metscher 
und Betreuer un­
serer po/n/'schen 
Kb//egen /'m P- 
Bere/ch.

Geschichte einer 
Freundschaft

I Ein
I technischer
; tausch mit Vertretern des Betrie- 
' bes ZWAR wurde auf dem Ge 
I biet der Schaltgeräteentwick 
I lung ab 1972 durchgeführt. Im 
I VEB TRO wurden in dieser Zeit 
I die ersten Schritte zur Entwick- 
! lung des Gasisolierten Schaltan- 
; lagensystems für 123 kV (GSAS) 
I getan. Wegen der Größe dieser 
I Aufgabe und der vielfältigen Pro- 
I bleme suchten wir Verbündete 
I und möglichst arbeitsteilige Lö- 
I sungen.
! Eine Technikerdelegation un- 
I ter Leitung des datnaligen Direk- 
I tors für Forschung und Entwick- 
i lung. Genossen Dr. Olbrisch, 
I reiste 1972 nach Warschau und 
; beriet mit den polnischen Ge 
! nossen die Möglichkeit einer ge- 
; meinsamen Entwicklung. In 
; herzlicher, offener und kamerad- 
I schaftlicher Atmosphäre wurden 
; Möglichkeiten der Zusammenar- 
I beit diskutiert und Vorschläge 
erarbeitet.

Da andere sozialistische Staa­
ten ebenfalls an der Entwicklung 
Gasisolierter Schaltanlagen ar­
beiteten, wurde später die mit 
ZWAR begonnene Zusammenar­
beit im Rahmen der Interelektro 
Arbeitsgruppe „Gekapselte 
SFs-isolierte fabrikfertige Schalt­
anlagen" weitergeführt und ab­
geschlossen.

Seit dieser Zeit besteht ein 
kontinuierlicher Erfahrungsaus­
tausch nicht nur auf dem Gebiet 
des gasisolierten Schaltanlagen­
baues, sondern auch zur Ent­
wicklung und Produktion von 
Hochleistungsschaltern, Tren­
nern, Hochleistungssicherungen 
und Drucklufterzeugungsanla­
gen. Besuche, Diskussionen und 
Besichtigungen von Produktions­
einrichtungen förderten das ge­
genseitige Verstehen, das Ken­
nenlernen und den Wunsch, die 
Zusammenarbeit zu erweitern. 
So besteht u. a. die Absicht, den

Ekfahrungsaustausch durch kom­
merzielle Vereinbarungen über 
gegenseitige Lieferungen von 
speziellen Schaltanlagenkompo­
nenten und Zubehör zu ergän­
zen.

Die wissenschaftlich-techni­
sche Zusammenarbeit mit Ge 
nossen aus unserem Partner­
kombinat ZWAR war für uns im­
mer mit einem Gewinn an Kennt­
nissen und Erfahrungen verbun­
den. Wir sind überzeugt, daß 
sich die bestehende Zusammen­
arbeit zum gegenseitigen Vorteil 
erweitern und vertiefen läßt und 
sind bemüht, dieses Ziel zu er­
reichen.

Theo Weckend, ES

Kurz nachdem 1971 die ersten 
polnischen Arbeiter zu uns ins 
TRO kamen, wurden 
gewerkschaftlichen 
gen zwischen dem 
ZWAR Warschau und 
TRO aufgenommen. Sie waren 
damals in Jahresvereinbarungen 
zwischen den Gewerkschaftslei­
tungen beider Betriebe veran­
kert und bereits auf den Aus­
tausch von Arbeiter- und Ge­
werkschaftsdelegationen, Urlau­
bern und Ferienkindern gerich­
tet.

Eine ganze Reihe polnischer 
und deutscher Kollegen hatte auf 
diese Weise bis 1980 Gelegen­
heit, die Erfahrungen in der Ge­
werkschaftsarbeit, bei der Füh­
rung des sozialistischen Wettbe­
werbs des jeweiligen Partners 
studieren zu können. Während 
dieser Zeit entwickelten sich 
auch viele persönliche Freund­
schaften zwischen den Gewerk­
schaftsfunktionären, zwischen 
unseren Kollegen und Pionieren, 
die zu Urlaubsaufenthalten im 
Nachbarland weilten.

Als Gewerkschaftsorganisa

auch die 
Beziehun- 
Kombinat 
dem VEB

K auf dem Gebiet des 
und Urlauberaustau-

tion im TRO fühlen auf dem Gebiet des
gleichfalls verantwortlich'" ' und Uriauberausiau- 
Gruppe der polnischen VW'ts gibt erste Ergebnisse 
gen, die bei uns tätig istun Satnmenwirken zwischen 
tatkräftig bei der Erfüllung' ^gebildeten Gewerk- 
rer Planaufgaben unterstüt^ 4 im ZWAR und unserer

^aimenwirken zwischen

irsLV" . _ ______ _____ __________
sind", Wwerkschaftsorganisa- 

, K konnten bei unseren 
. Kgen Besuchen Erfah-

polnischen TROjaner
die Gewerkschaftsarbeit
griert. Sie sind Mitglied^.-,«yen uesucnen trran- 
FDGB, nehmen teil am ^studieren, in vielen Ge-

"enum den Ehrentitel „Kollek^^i unsere Gedanken aus­
sozialistischen Arbeit" Und wir freuen uns,
ben eine eigene AbteiU"^ die neugebildeten Ge­
werkschaftsorganisation. ..„Ken in unserem Part- 
aewählten Funktionäre ^^nat immer weiter festi- 
die Schulungen im Rahm^^d zahlenmäßig stärken, 
gewerkschaftlichen Tätig^yr besser als Interessen-

gewählten Funktionäre - 
die Schulungen im Rahn*^

^'nat immer weiter festi-

gewerkschaftlichen Tatig^T" ___ ________
den breiten Erfahrungsaus*y aUgt- Werktätigen wirk- 
mit den deutschen Kollegeytien. Das ist eine gute 
bezogen. Und wir wtsse^ge für unsere zukünftige 
eine ganze Reihe eheF^enarbeit, die sich immer 
Kollegen nach der Rücket estigt. So ist auch in den 
ihre Heimat, dort gewerksy 1987 wiederum 
lieh aktiv weitergearbeitet yatisch von Arbeiter- und

Mit Beginn der schwereySchaftsdelegationen vor- 
in der VR Polen kam es zg^it dem Ziel der Vertie- 

gegenseitigen Erfah 
keusches über die in- 
t erkschaftliche Arbeit.
$ Hans Fischbach

BGL-Vorsitzender

bezogen. Und wir wisset 
eine ganze r

in uer vt\ roten xam es " 
bruch der gewerkschaf^i^s 
Beziehungen, die dann 
der aufgenommen wurdet I 
sich seitdem kontinuierl'^J 
wickelten und festigten. 1

FDJ-ZSMP: Sehnet) fand man Kontakt
lm Sommer 1983 weilte eine 

Gewerkschaftsdelegation aus 
Warschauer Großbetrieben in 
Berlin und besuchte u. a. auch 
den VEB TRO. Ihr gehörte der 
damalige 1. Sekretär der ZSMP- 
Grundorganisation des ZWAR, 
Genosse Slawomir Pawliczak, 
an. Da Slawomir während dieses 
kurzen TRO-Aufenthaltes auf­
grund der Urlaubszeit keine 
kompetenten Vertreter der FDJ- 
Leitung antraf, erreichte uns im 
September ein Brief aus War­
schau mit dem Vorschlag einer 
künftigen Zusammenarbeit zwi­
schen den Grundorganisationen 
der Jugendverbände des TRO 
und des ZWAR. Verbunden war 
dies mit der Einladung einer Ju- 
genddelegatioh ins Nachbar­
land. Das war der Beginn einer 
sehr erfolgreichen Zusammenar­
beit.

Seit 1984 tauschen wir regel­
mäßig Delegationen aus. Ein 
Jahr später verbrachten 20 
FDJler ihren Urlaub im polni- sowie der ZSMP-Gruppe der im 
sehen Ostseebad teba, und 20 TRO beschäftigten polnischen 
polnische Freunde erholten sich Werktätigen. Von diesem Tref-

in Kühlungsborn. In diesem Jahr 
wurde der Urlauberaustausch 
auf Zegistow erweitert uhd die 
Zahl der Teilnehmer auf 40 er­
höht.

Junge; Spezialisten des TRO 
hatten zwischenzeitlich Gelegen­
heit, den polnischen Partnerbe­
trieb kennenzulernen. Diese De­
legation hatte Anteil daran, daß 
1985 eine Rahmenvereinbarung 
über die Zusammenarbeit zwi­
schen TRO und ZWAR unter­
zeichnet werden konnte. Der be­
reits vorher abgeschlossene 
Freundschaftsvertrag zwischen 
unseren Jugendverbänden 
wurde Bestandteil dieser Verein­
barung.

Der Höhepunkt unserer Zu­
sammenarbeit war 1985 das ge­
meinsame Treffen von Vertre­
tern der Grundorganisation des 
Komsomol aus der Produktions 
Vereinigung Saporoshtransfor- 
mator, %es ZSMP des ZWAR 
Warschau und der FDJ des TRO

^h jungfen aus sandten wir u. 3 
Grußbotschaft an die XII- 
festspiele nach Moskau. direkten

es, mit dem Gedanke^ ?i 
freundschaftlichen ZusaWy
beit immer mehr Jugend",,

* < <
K rl; -J; I,'

zischen den .
. klonen des Kombina- 
lyR Warschau und des 

im Mai dieses Jah- 
zum ersten Mal

Bezie- 
Partei-

beider Betriebe zu erreich^ ersten Mal
s/e direkt in unsere Arbeit , De). ^er Parteior 
beziehen. So nahmen der PVAP unseres
des Jahres die Jugendrn Kombinates in unse-jdnrcs (jic jucjc''C!i' 
„Julian Marchlewski", T/% 
und die Jugendbrigade . 
Müller", NFV, den LeisttX% "' 
gleich mit zwei Jugend^ '

schäften organisierten 
Sportleraustausch.

wendige Summe von 21 000 8 
Mark spendeten die TROja- 8 
ner im Zeitraum von nur zwei 8 
Monaten. 8

14. Juni 1982: Für 100 $ 
ZWAR-Kinder beginnen in 8 
Prenden drei erlebnisreiche 8 
Ferienwochen. 8

Juli 1984: Die FDJ-Grund 8 
Organisation des VEB TRO 8 
und der ZSMP des Kombina- 8 
tes ZWAR schließen einen g 
Freundschaftsvertrag ab. 8 
Beide Jugendorganisationen § 
geben damit ein Beispiel und 8 
neue Impulse für die Weiter- 8 
führung der direkten Zusam- g 
menarbeit auf anderen Ge- 8 
bieten. g

Dezember 1984: Eine 8 
ZSMP-Delegation nimmt an g 
der Delegiertenkonferenz 8 
der FDJ-Grundorganisation 8 
des VEB TRO teil. 8

Februar 1985: Junge Ange- 8 
hörige der wissenschaftlich- g 
technischen Intelligenz des 8 
VEB TRO weilen zu einem § 
14tägigen Informations- und o 
Erfahrungsaustausch auf dem g 
Gebiet der SF^-Technik im 8 
Kombinat ZWAR. 8

April 1985: Auf der 11. Ta g 
gung der UAG „Transforma- 8 
toren und Hochspannungs- g 
schaltgeräte" DDR/VR Polen 8 
in Berggießhübel unterzeichn g 
nen Dr. Ing. Jochen Schwarz 8 
und Mag. Ing. Bronislaw Ba- 8 
rylski einen gemeinsam dis- 8 
kutierten Vorschlag für The- 8 
men der wissenschaftlich- 8 
technischen Zusammenar- 8 
beit zwischen TRO und 8 
ZWAR. 8

Juli 1985: Eine repräsenta- 8 
tive Delegation des Kombina- 8 
tes ZWAR berät mit den lei- 8 
tenden Genossen des VEB 8 
TRO in Berlin ein neues Rah- 8 
menprogramm für die Wei- § 
terentwicklung und Vertie- o 
fung der direkten Zusam- 8 
menarbeit im Zeitraum 1986 8 
bis 1990. 8

November 1985: Das neue 8 
Rahmenprogramm wird in 8 
Warschau von den beiden 8 
Direktoren, Parteisekretären 8 
und Vorsitzenden der gesell- g 
schaftlichen Organisationen 8 
unterzeichnet. 8

8 Oktober 1978: Im Gegen 
$ besuch nimmt eine FDJ-Dele- 
8 gation des VEB TRO an ei- 
8 nem vom Jugendverband des 
8 Betriebes ZWAR-Lebork or- 
8 ganisierten Festival, dem „Pl- 
§ WOZWARIA "78" teil.
8 15. November 1978: Vor
g 60 Jahren wurde ZWAR ge- 
8 gründet. Das jetzige Kombi- 
8 nat begeht im Beisein einer 
8 TRO-Delegation sein Jubi- 
8 läum.
8 Dezember 1978: Die Un
8 terarbeitsgruppe „Transfor- 
8 matoren und Hochspan- 
8 nungsschaltgeräte" wird im 
8 Rahmen der Arbeitsgruppe 
8 „Elektrische Maschinen 
8 Schaltausrüstungen" 
§ Wirtschaftsausschusses 
8 DDR/VR Polen gebildet.
§ März 1979: Eine WTZ-De- 
8 legation des TRO auf dem 
5 Gebiet Wandler stattet dem 
8 Wandierbau in der War- 
8 schauer Goctawska einen Ar- 
8 beitsbesuch ab.
8 Oktober bis Dezember 1979:
8 In diesen Monaten finden 
8 mehrere gegenseitige Ar- 
8 beitsbesuche von Speziali- 
8 stendelegationen zur
g SF^ Schaltgerätetechnik statt.
8 April 1980: Erstmalig wird
8 in Warschau ein perspektivi- 
8 sches Programm, das „Rah- 
8 menprogramm über die wei- 
8 tere Entwicklung und Vertie- 
8 fung der direkten Zusam- 
8 menarbeit" für den Zeitraum 
8 1981 bis 1985, vom General-
8 direktor ZWAR und Betriebs- 
8 direktor TRO unterzeichnet.

Oktober 1980: Im Siche
8 rungsbau des VEB TRO findet 
8 mit Spezialisten des Betrie- 
§ bes ZWAR-Lebork ein kon 
8 struktiver Erfahrungsaus- 
8 tausch statt.

April 1981: Marian Miko 
8 tajezyk, bisher Ökonomi- 
8 scher Direktor von ZWAR, 
8 wird zum 
8 rektor des 
8 fen.
8 Januar
8 trauensleute des
8 beschließen auf
8 Versammlung, 100 ZWAR
8 Kindern einen kostenlosen
8 Ferienaufenthalt im Kinderfe- 
8 rienlager Prenden zu ermög- 
8 liehen.

März 1982: Die dafür not-

und 
des

!n den zurücktiegenden 
15 Jahren wurde er ein 
waschechter TROjaner 

Ryszard Piotrowski, Dolmetscher und Betreuer
Vielen TROjanern ist Ryszard 

Piotrowski kein Unbekannter. 
Wenn es etwas vom Polnischen 
ins Deutsche oder umgekehrt zu 
übersetzen gibt, Ryszard tut es. 
Oft ist er unterwegs, um sich für 
die Interessen seiner Landsleute 
einzusetzen. Sportfreunde erin­
nern sich gern an seine Paraden 
im Tor unserer TSG-Eif. Seit 
kurzem amtiert er in dieser 
Sportgemeinschaft als Leiter der 
Fußballsektion.

Man kann also Ryszard Pio­
trowski als waschechten TROja- /der FDJ aus. 
ner bezeichnen. Dabei kam er 
erst am 1. Oktober vor 15 Jahren 
nach dem Abschluß eines ent­
sprechenden Abkommens zwi­
schen der Volksrepublik Polen 
und der Deutschen Demokrati- traut, sah mehr als nur die Pro- 
schen Republik mit der ersten 
Gruppe polnischer Werktätiger 
ins TRO.

Mit einem zweiwöchigen 
Deutsch-Intensivlehrgang im 
TRO-Klubhaus begann es für 
Ryszard und seine Landsleute. Er 
arbeitete zunächst in der Tisch­
lerei, nach drei Monaten setzte 
man ihn an NC-Maschinen ein. 
Vieles mußte er dafür lernen, 
gleichzeitig vervollkommnete er 
seine Deutschkenntnisse.

1974 ging der Einsatz der 
ersten polnischen Gruppe im 
VEB TRO zu Ende. Mit vielen 
neuen Erfahrungen und Eindrük- 
ken kehrte sie nach Polen zu­
rück. Ohne Ryszard. Eigentlich 
waren auch seine Koffer für die 
Heimfahrt schon gepackt. Er 
wollte aber hierbleiben, weil er 
in Berlin seine spätere Frau ken­
nengelernt hatte. Doch lange 
war nicht klar, welchen Arbeits­
platz er im Betrieb einnefimen 
könnte. Nach einigem Hin und 
Her ergab sich dann die Einsatz­
möglichkeit an einer Radialbohr­
maschine.

Im Jahr 1977, Ryszard war in­
zwischen verheiratet und glückli­
cher Vatär, wurde im TRO ein 
Dolmetscher und Betreuer benö-

tigt. Damats arbeiteten über 100 
polnische Kollegen hier. Seit­
dem ist Ryszard Piotrowski in 
der Kaderabteilung tätig. Von 
Anfang an engagierte er sich für 
seine polnischen Kollegen. So 
war er Vorsitzender der Be­
triebsgruppe des ZSMP und sie­
ben Jahre AGL-Vorsitzender. 
Noch heute ist er Verbindungs­
mann zwischen FDJ und ZSMP. 
Für seinen unermüdlichen Ein­
satz zeichnete ihn der Zentralrat 
mit der Freundschaftsmedaille

Seit Ryszard Piotrowski im Be­
trieb als Dolmetscher wirkt, 
lernte er den VEB TRO besser 
kennen und verstehen Er wurde 
mit Zusammenhängen gut ver-

neuen Generaldi- 
Kombinates

Die 
VEB 

einer

bleme einer Werkhalle. Durch 
seine Arbeit als Betreuer der pol­
nischen Kollegen spürte er auch, 
daß deren Einsatz eine echte 
Hilfe für den Betrieb ist. Schritt 
für Schritt, kann man sagen, ist 
er ein echter TROjaner gewor­
den.

Ryszard zögert etwas, zu sa­
gen, die DDR sei für ihn eine 
zweite Heimat. Dieses Wort 
scheint ihm zu groß zu sein. 
Aber er fühlt sich hier zu Hause, 
hat Familie und Freunde hier, ist 
im Betrieb fest verwurzelt. Die 
Freuden und Sorgen des VEB 
TRO sind auch seine. Für ihn als 
polnischen Staatsbürger ist es 
wichtig, täglich zu erleben, daß 
Berlin eine wirkliche Stadt des 
Friedens ist. Sehr aufmerksam 
und begeistert verfolgt er, wie 
sich die Hauptstadt dynamisch 
entwickelt.

Seit etwa einem Jahr steht Rys­
zard nicht mehr im Tor der TSG 
Elf. Eine schwere Verletzung 
beendete vorzeitig seine aktive 
Laufbahn. Doch als neuer Sek­
tionsleiter will er beitragen, daß 
die Mannschaft bald wieder in 
die Bezirksklasse aufsteigt.

Überhaupt hat sich Ryszard ei­
niges für die Zukunft vorgenom­

beru-

1982: Ver 
TRO 
Voll- Januar 1986: Der Aus 

tausch von Spezialistendele­
gationen auf den Gebieten 
Wandler und Schaltgeräte 
wird fortgesetzt.

April 1986: Mit dem Be 
such des Technischen Direk­
tors von ZWAR, Mag. Ing. 
Barylski, wird das WTZ-Pro- 
gramm für die Jahre 1986/87 
präzisiert und bestätigt.

men. So möchte er es den 
neuen polnischen Kollegen er­
leichtern, möglichst bald im Be­
trieb klarzukommen. Durch gute 
Dolmetschertätigkeit hilft er die 
Beziehungen zwischen ZWAR 
Warschau und TRO weiter zu 
vertiefen. Ein ganz wichtiges An 
liegen für ihn ist es, DDR-Bür­
gern vieles über Polen zu erzäh­
len, damit sie ihr Nachbarland 
besser kennenlernen. Hier bei 
uns im Betrieb, in der Fußball­
sektion, bei seinen vielen Freun­
den und Bekannten leistet Rys­
zard Piotrowski so einen wesent­
lichen Beitrag zur Festigung der 
Freundschaft zwischen unseren 
beiden Völkern.

Uwe Spacek

trieb. Im Ergebnis die- 
. Arbeitsaufenthaltes 

tK eitler Vereinbarung 
.Künftige Zusammenar-

"'"sen. rsucn tuet, 
^len anderen Gebie 

r rd es vor allem um 
' Rausch von Erfahrun- 

Keit gehen. Dazu ist 
Ti von Parteide- 

K vereinbart wor-

. ----------------- 'iuyuscnvonErtahrun
Und in der vergangen^ P°Htisch-ideologi

chen weilte wiederum ei^ 9
Delegation bei unseren ^o^üsch 

vereinbart wor- 
<7*%^ die direkte Zusam- 

'J „ li^'t der Betriebszeitun-

ueieganon oei unsere j - 
sehen Freunden. Anlaß 
15jährige Bestehen der r 
beziehungen zwischen 
beiden Betrieben.

Joachim 
Funktionär für intern^ 

Zusammenarbeit in der —

des °er °etne______
JdefL TRO und unseres 

Kombinates.

Mai 1986: Der langjährige ! 
Parteisekretär im Kombinat < 
ZWAR Alojzy Prusinski stattet ; 
der Parteiorganisation des I 
VEB TRO mit einer Deiega-; 
tion von ZWAR-Parteifunktio-1 
nären einen mehrtägigen Ar ; 
beitsbesuch ab.

Im Protokoll werden u. a. 
Festlegungen getroffen, das 
Jubiläum „15 Jahre Zusam­
menarbeit TRO/ZWAR" in 
den Monaten Oktober/No- 
vember 1986 entsprechend 
zu begehen.

. ................. -
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Am 27. September trafen sich TROjaner zum

Tag des Wehrsports 
in der Wuhiheide

Übrigens das erste Mai in Famiiie, denn 
die Jüngsten waren mit von der Partie

Am letzten Sonnabend im Sep­
tember wurde unser Tag des 
Wehrsports wie immer im Pio­
nierpark „Ernst Thälmann" 
durchgeführt. Die 37 fleißigen 
Helfer aus allen Bereichen unse­
res Betriebes, aus dem INT und 
dem Pionierpark bereiteten den 
Wettkampf gut vor, und die 
ersten Wettkämpfer konnten 
pünktlich starten. Nach dem 
morgendlichen Waldlauf ging es 
zum Luftgewehrschießen. Alle 
Sportler konnten sich mit den 
beliebten Würstchen vom Grill 
stärken. Außerdem wurde der 
„Schützenkönig" gesucht. Wer 
das Wildschwein eindeutig traf, 
konnte bei einer Mark Einsatz 
zwei Mark zurückerhalten und 
sogar noch einen Preis gewin­

nen. Viele Kollegen beteiligten 
sich an diesem Ausscheid, und 
„Schützenkönig" wurde Kollege 
Silvio Teichert durch Losent­
scheid vor Genossen Claus För­
ster, den 3. Piatz belegten Jens 
Wagner und Ulrich Schmidt, 
den 4. Platz die Kollegen Wendl 
und George, den 5. Platz Bernd 
Blankenburg.

Für die Vorschulkinder unse­
rer Kollegen war ein Spielzen 
trum ausgeschmückt, und Adolf 
Rzepus, Claus Förster sowie Hel 
mut Ustrowski betreuten unsere 
Jüngsten recht liebevoll. Beim 
Armbrustschießen, Autowickeln 
und weiteren Spielen konnten 
sich die Kinder betätigen. Für ei­
nige Kinder liegen noch Urkun 
den bei der GST bereit (Tel.
25 53).

Insgesamt waren 126 Wett 
kämpfer, davon 12 Frauen, am 
Start. Aber wir wissen, daß wir 
wesentlich mehr sportliche Kol­
legen im Betrieb haben.

Die Kollegen sollten ihre Hal­
tung überdenken, die ihren 
„Nachläufern" die Streckenmar­
kierung veränderten und so 
durch ihr unkameradschaftliches 
Verhalten dazu beitrugen, daß 
einige Mannschaften die Strecke 
verfehlten.

Leider mußte auch eine Wett- 
kampfdisziptin, der Handgrana­
tenweitzielwurf, ausfallen, da die 
FDJ-Leitung es versäumte, die

notwendigen Helfer für die Absi­
cherung der Wettkampfstätte zu 
organisieren.

Dennoch: Unser Dank gilt all 
jenen, die dabeigewesen sind, 
allen Wettkämpfern für ihre ak 
tive Teilnahme und den freiwilli­
gen Helfern für ihre hohe Ein­
satzbereitschaft.

Die 1. Plätze belegten in der 
Altersklasse I die Mannschaft 
der BS, in der Altersklasse II die 
Mannschaft der Elektriker, in der 
Altersklasse III die Mannschaft 

Wvm und bei den Frauen die 
Mannschaft von BVR vor der des 
Sicherungsbaues.
Herzlichen Glückwunsch!

Harald Blüh'" 
GST-Vorsitzende' 

Übrigens: Um die komme" 
den Wettkämpfe noch abwechs 
lungsreicher gestalten zu kö"' 
nen, bitten wir Sie, liebe Kolie 
ginnen und Kollegen, uns Ihre 
Vorschläge, Hinweise und Idee" 
mitzuteilen. Die GST hat das 
Postfach 33. c

Zum 6. Ma! im Pionierpark,,Ernst Thäimann":

Stundenlauf mit Musik
45 Aktive gingen an den Start

Am 24. September um 17 Uhr 
erfolgte der Startschuß zu unse­
rem 6. Stundenlauf mit Musik. 
45 Aktive gingen an den Start 
und drehten eine Stunde - oder 
wem die Stunde zu lang er­
schien - 30 Minuten ihre Run­
den im Stadion des Pionierparks 

„Ernst Thälmann". Diese gute 
Beteiligung ist bestimmt nicht 
nur auf das ideale Wetter, das an 
diesem Tage herrschte, sondern 
auch auf die zunehmende Be­
liebtheit der Laufbewegung zu­
rückzuführen.

Besonders bemerkenswert ist.

Annegret Cardei- 
ke (Foto //'nksj 
war ch'e efnz/ge 
Te/7nehmer/'n /m 
Fe/d derer, d/e 
e/ne Stunde /t'e- 
fen.

Urkunden gab es 
für a//e, d/e dabei 
gewesen waren 
(Foto rechts/

daß im Vergleich zu den vergan­
genen Stundenläufen mehr Läu­
ferinnen unserem Aufruf gefolgt 
sind. Hier haben unsere Damen 
bewiesen, daß das „schwache" 
Geschlecht gar nicht so 
schwach ist. Die Organisatoren 
des Stundenlaufes würden sich

freuen, wenn beim nächsten Mal 18jährigen Stephan Schulze 
im April 1987 noch mehr TROja- Markus Krüger, beide BS, 14 = 
nerinnen an den Start gingen. , Meter zurück. Annegret Gard 

ke, Gast und einzige Teilnehr" 
rin im Feld derer, die e' 
Stunde liefen, legte 9900 Me . 
zurück. Bei den 30-Minutenia 
fern brachte es Grit Streiche* 
ESK, auf 9900 Meter und lief 
mit einigen Männern davon- J, 
nen sowie allen anderen f . 
nehmern unseren herzlich 
Glückwunsch. p.

Zum Abschluß noch ein D 
keschön den fleißigen Helte^. 
die diese Veranstaltung erst 
möglichten und am guten Ge 
qen wesentlichen Anteil hatte*.

Detlef LüdeCf 
Beauftragter des Betrie j 

direktors für SP

nerinnen an den Start gingen.
Ein großes Kompliment unse­

ren Damen und allen Aktiven, 
besonders denen, die keine aus­
gesprochenen Langläufer sind. 
Alle Teilnehmer haben mit Ener­
gie, sportlichem Ehrgeiz und 
großer Einsatzbereitschaft ge­
kämpft, um in einer Stunde bzw. 
30 Minuten so viele Meter wie 
möglich zurückzulegen.

Wenn auch die absolvierten 
Meter bei dieser Veranstaltung 
nicht im Vordergrund standen, 
seien doch, stellvertretend für 
viele, einige gute Ergebnisse ge­
nannt. So legten in einer Stunde 
der 51jährige Günter Stuit, 
TAM/Ea, 13 330 Meter und die

www.industriesalon.de
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Trotz einiger Schwierigkeiten 
wurden die Einsätze abgesichert

Im Januar dieses Jahres 
übernahm ich die Leitung der 
FDJ-Ordnungsgruppe der Be­
triebsschule. Im letzten 
Schuljahr mußten wir eine 
Reihe von Problemen bewäl­
tigen. Eins davon war die 
Ausbildung und Schulung 
der Ordnungsgruppe. Für 
die praktische Ausbildung, 
die jeden Mittwoch in einer 
Turnhalle stattfindet, bestand 
kaum Interesse. Nur einige 
Jugendfreunde waren bei je­
dem Training anwesend, an­
dere nahmen nur selten oder 
gar nicht daran teil. Leider 
konnten wir aus dem zweiten 
und dritten Lehrjahr nieman­
den bei der Ausbildung be­
grüßen. Nur zweimal führten 
wir die theoretische Ausbil­
dung durch. Zum Teil lag es 
an fehlender terminlicher 
Übereinkunft mit dem zustän­
digen Revier.

Trotz dieser Schwierigkei­
ten konnten wir die Einsätze 
unserer Ordnungsgruppe ab­
sichern, wenn auch nicht im­
mer in der erforderlichen 
Stärke. Auch wenn es bei ei­
nigen von uns an Einsatzbe­
reitschaft mangelte, trugen 
wir dazu bei, daß im vergan Otaf Wiesner

Der Auftakt zu den FDJ -Wahien 
an der Betriebsschuie voiizogen

Gute MusterwaH für Lernanfänger in der AM 41 
. Pünktlich 14 Uhr eröffnete am

September der FDJ-Sekretär 
Köhler die Wahlversamm- 
der Klasse AM 41, die 

gleichzeitig MusterwahL für die 
giessen des ersten Lehrjahres 
8 -^' Er konnte viele Gäste be- 

[&dßen, unter anderem unseren 
i ^J-Sekretär Olaf Halle.
: „ t'tach der Wahl des Präsidiums 
I J^de der Rechenschaftsbericht 
^desen. Das Kollektiv rechnete 
^'faltige Aktivitäten und Lei 
^PPgen ab. In Anerkennung der 
-Üebnisse wurden die FDJler 
yer anderem mit dem Titel 

(l'i^rb'ldliches Lehrlingskollek- 
I v ausgezeichnet.

ihrem neuen Kampfpro-^,- 
sich folgende 3^2%.

'e. go Prozent gute und bes-
J Ergebnisse in den Abiturfä- ,D/'e Lernanfänger erh/e/ten auf der Musterwah/ /n der AM 41 gute 
)0 d^rn und 80 Prozent in der Anregungen für Ihre Wahlen.
}i* IL^harbeiterprüfung. Dazu zäh-
e* jtig! Weiterhin 100prozentige Teil- lektive des ersten Lehrjahres, der eigenen Gruppenwahlen ge- 
le^hieanderMMM-undNeue- die an der Versammlung teilnah- ben.

men, sollten sie Anregungen für Andre Heine
die erfolgreich? Durchführung AFO-Sekretär

:."e an aer
'St ätigkeit und an den Forstein- 

Die nächsten Aktionen 
1'if

ii'ijj.t der Diskussion sprachen 
über die DSF-Arbeit 

die Lernzirkel. Jens Krause, 
fLtii- neue Agitator, ging auf ei- 

internationale Probleme 
Der „alte" FDJ-Sekretär 

f euch für das Lehrjahr
' eitisf/B? von der FDJ-Gruppe 

stimmig wiedergewählt.
$' en Vertretern der FDJ-Kol- 

tt.J^öpenicker Wald finden übri- 
$ am 11. und 18. Oktober

genen November der Köpe 
nicker Verband zum zweiten 
Mal den Titel „Beste Ord 
nungsgruppe" erhielt.

In unserem Kampfpro­
gramm haben wir uns die 
Aufgabe gestellt, zu Beginn 
des neuen Lehrjahres minde 
stens zehn Jugendfreunde 
für die FDJ-Ordnungsgruppe 
zu gewinnen. Bereits im 
GST-Lager erklärten sich ei­
nige zur Mitarbeit bereit. In 
der zweiten Schulwoche wa­
ren es schon 17 Lehrlinge, 
die ihren Antrag unterschrie­
ben, allein acht aus der 
AM 62. Aus der AM 61 konn­
ten wir noch keinen Lehrling 
überzeugen.

Schon seit einigen Jahren 
haben wir einen Paten­
schaftsvertrag mit- dem VP- 
Revier 245. Genosse Bernd 
Radtke bringt uns die Selbst­
verteidigung bei. Durch die­
ses Revier erhalten wir auch 
theoretische Schulung. In 
diesem Schuljahr läuft die 
Ausbildung besser als vor­
her. Wöchentlich nehmen 
mindestens 12 Lehrlinge an 
der Ausbildung teil. Wir sind 
bemüht, die Beteiligung auf 
18 Jugendfreunde zu erhö­

Soweit der Bericht von der ersten Wahi 
für 1986/87. Von vielen Aktivitäten war die 
Rede, für das neue Jahr nahmen sich die 
Jugendfreunde vieies vor, die Zieie sind 
anspruchsvoll. Damit war die Wahi nicht 
nur für die Lernanfänger eine gute 
MusterwahL Die Jugendredaktion wird 
auch aus anderen FDJ Gruppen berichten.

hen. Auch die theoretische 
Ausbildung läuft jetzt an, die 
erste ist für Ende des Monats 
geplant.

Bei uns kommt die Kultur 
nicht zu kurz. So fahren die 
aktivsten Angehörigen der 
Ordnungsgruppe in den letz­
ten Novembertagen zur Ju­
gendherberge in Vetschau. 
Und Anfang nächsten Jahres 
gibt es wieder einen gemein­
samen Kegelabend.

In den nächsten Monaten 
haben wir wieder eine Reihe 
von Veranstaltungen abzusi­
chern. So findet man uns mit 
unseren roten Armbinden 
bei der Pionierbegrüßung 
der Paradeteilnehmer der 
NVA zum Republikgeburts­
tag, beim Delegiertenball un­
serer FDJ-Grundorganisa- 
tion, aber auch bei den 
Heimspielen des 1. FC 
Union.

Bei der Verwirklichung der 
uns gestellten Aufgaben wer­
den wir unser Möglichstes 
tun. Dabei bemühen wir uns 
natürlich, die eingangs ge­
nannten Probleme nicht wie­
der auftreten zu lassen.

„Hier meidet sich
das Jugendstudio"

Bestimmt hat jeder, der im 
Hauptwerk arbeitet, an einem 
Mittwoch in der Frühsendung 
unseres Betriebsfunks schon ein­
mal diese Worte vernommen. 
Wenn das Jugendstudio auf Sen­
dung ist, dann weiß jeder, in die­
ser Viertelstunde werden Infor­
mationen und Berichte aus dem 
FDJ-Leben unseres Betriebes, 
aber auch von Großveranstaltun­
gen in Berlin gebracht.

Die Mitarbeiter des Jugendstu­
dios üben diese Tätigkeit neben 
ihren eigentlichen Arbeitsaufga­
ben, also ehrenamtlich, aus.

Wegen des Ausscheidens eini­
ger Kolleginnen aus unserem Be­
trieb, die auch im Jugendstudio 
mitarbeiteten, haben wir große 
personelle Probleme bekom­

Das Herbstfest Nr. 2 Meß 
zu viele Wünsche offen

Bei schönem Wetter fand am 
20. September unser Herbstfest 
Nr. 2 statt. Es begann um 17 Uhr 
im Klubhausgarten mit Musik 
von Joker, Platten- und Bücher­
verkauf sowie mit Gegrilltem 
vom Rost.

Eigentlich hätte es im Garten 
eine tolle Sache werden können, 
aber irgendwie machte sich nie­
mand so recht die Mühe, wenig­
stens etwas auf die Klänge von 
Joker zu achten. Es hätte sich ge­
lohnt.

Ab 20 Uhr ging es im Saal mit 
der Gruppe Bison und unserer 
hauseigenen Diskothek weiter. 
Jedoch auch hier wollte anfäng­
lich keine rechte Stimmung auf­
kommen. Ob es an der Konzep 
tion oder am Publikum lag, läßt 
sich schwer sagen, jedenfalls 
hatten wir in unserem Klubhaus 
schon weitaus bessere Veran­

men. Deshalb wenden wir uns 
auf diesem Weg an alle FDJler 
unseres Werkes: Wer Interesse 
hat, bei uns mitzümachen, der 
rufe einfach ma) im Betriebs­
funk, App. 25 36, an!

Die Arbeit im Jugendstudio ist 
sehr vielfältig. Sie umfaßt unter 
anderem die redaktionelle Vor 
bereitung der Sendungen, Mu­
sikauswahl, das Führen von In­
terviews, Berichte von Veranstal­
tungen innerhalb und außerhalb 
des Betriebes und nicht zuletzt 
auch die Moderation der Sen­
dungen.

Junge Leute mit Interesse und 
Ideen sind bei uns immer ge­
fragt.

Uwe Lübke

staltungen in diesem Rahmen er­
lebt.

Diese Kritik soll jedoch nur 
Ansporn sein für uns alle, in Zu­
kunft mehr aus solchen Festen 
zu machen. Aber sicherlich hat 
es dem einen oder anderen 
doch ganz gut gefallen. Dies von 
euch zu erfahren, wäre wün­
schenswert. Teilt uns eure Mei­
nungen, Kritiken, aber auch eure 
Ideen mit. Wir freuen uns über 
jeden Hinweis.

Außerdem suchen wir noch 
immer viele von euch, die aktiv 
in unserer Kulturkommission 
mitarbeiten. Also meldet euch 
mit euren Ideen bei der FDJ-Lei- 
tung, App. 26 30, oder beim Kul 
turfunktionär, App. 22 41.

In diesem Sinne: Auf zum 
nächsten Fest, unserem Bock­
bierfest am 4. November!

Grit Posny

www.industriesalon.de
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„Schwere Jungs" und 
„[eichte Mädchen"...

... Gesucht und gefunden bet den
Bereichsfestspieten der AGO 3 und 14

12. September 1986: XVII. Be 
reichsfestspiele der Kollegen aus 
den Bereichen A und B.

Fast ein Jahr Vorbereitung lag 
hinter den dafür Verantwortli- 
chen. Jetzt kamen die Stunden 
der Bewährung. Präzise, beinahe 
minutiös, nach Plan gestaltete 
sich der Ablauf. Dieser Höhe­
punkt im Gewerkschaftsleben 
lief in drei Etappen ab.
1. Etappe - Klubhausgarten:

Kuchenbasar, Schmalzstullen­
verkauf, Schießstand, Würfel­
stand, Bratwurstgrillen, Tombola 
und - die AGL zeigte sich spen­
dabel - Freibier. Der Erlös alles 
Verkauften floß in die Solikasse. 
Auf das Ergebnis von 
1090,- Mark können wir alle 
stolz sein.
2. Etappe - Kutturprogramm:

Kultureller Höhepunkt war das 
Schülerkabarett „Die Stachel 
bär'n" - frei Und ungezwungen 
hielten die 13- bis 15jährigen so 
manchem einen Spiel vors Ge­
sicht. Dann endlich kamen sie - 
die Puhdys. Schon die Voran­
kündigung im Programmheft 
ließ viele aufhorchen (Kommen 

////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////;//////////////////////////
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Vom Pfei) 18s getroffen
Waagerecht: 1. Hauptstadt von Henne 

gau (Belgien), 4. zerbröckelndes Holz, 7. 
Giftschlange, 8. Halbaffe, 10. Rettich, 12. 
Halbedelstein, 13. Lanzenreiter, 14. Karp­
fenfisch, 17. rumänischer Maler, 20. 
Gleichklang, 21. Vorzeichen, 22. Saiten­
instrument, 23. Lebenshauch, 24. Gestalt 
aus „Siegfried".

Senkrecht: 1. Bürgeri. Schriftsteller, 
gest. 1958, 2. Schauspiel von Ibsen, 3. 
Ausdrucksform, 4. Vulkan in Ostafrika, 5. 
sowjetisches Gebirge, 6. Nebenfluß des 
Rheins, 9. polnische Stadt, 11. Seiten­
wandbrett des Fasses, 14. Stadt in der 
CSSR, 15. Nadelbaum, 16. islam. Titel, 
17. Schwimmkörper, 18. Liebesgott, 19. 
amerikanischer Tapir.

Auflösung aus Nr. 39/86
Waagerecht: 1. Most, 3. Akme, 6. Senkrecht: 1. Meit, 2. Seim, 3. AI, 4. 

Eboli, 8. Di, 10. Nil, 12. Tamarinde, 15. Kinn, 5. Erle, 7. Ohr, 9. Laban, 11. Ideal, 
Katamaran, 20. Ana, 21. Ale, 22. Rebus, 13. Aba, 14. Ida, 15. Kama, 16. Tara, 17. 
23. Asam, 24. Eton. Mob, 18. Rast, 19. Neon.

Herausgeber: Leitung der Betriebsparteiorganisation der SED im 
VEB Transformatorenwerk „Karl Liebknecht". Träger des Ordens 
„Banner der Arbeit". Anschrift des Betriebes: 1160 Berlin, Wilhelmi- 
nenhofstraße 83-85. Die Redaktion ist Träger der Artur-Becker-Me- 
daille in Bronze und der Ehrennadel der DSF in Silber. Verantwortli­
cher Redakteur: Regina Seifert, Redakteur: Gudrun Moises, redak­
tionelle Mitarbeiter: Cornelia Heller, Uwe Spacek, Redaktionsse 
kretärin: Ingrid Winter, Leiter der ehrenamtlichen Redaktionen: 
Sport: Kollege Klaus Rau, Sportkommission, Niederschönhausen:

Genosse Rainer Blume, N, Gewerkschaft: Genosse Günter Schulze, 
BGL, Patenarbeit: Genosse Udo Brusinsky. Fotos: Herbert Schurig, 
Regina Seifert, Archiv. Redaktion: Zimmer 244, Tel. 6 39 25 34 und 
25 35.

Veröffentlicht unter Lizenz-Nr. 5012 B des Magistrats von Berlin, 
Hauptstadt der DDR. Satz und Druck: ND-Kombinat.

Redaktionsschluß für diese Ausgabe der Betriebszeitung war der 
6. Oktober 1986. Die nächste Ausgabe erscheint am 17. Oktober 
1986.

die wirklich? Könnt ihr sie bezah­
len? Wenn auch in „kleiner Be­
setzung" - aber sie kamen. Eine 
gelungene Parodie mit kabaretti­
stischem Text, dargeboten von 
unseren kleinen Gästen und mit 
viel Applaus bedacht. Schade 
nur, daß einige Desinteressierte 
störten.

Eine Verlosung, vorgenom­
men von unserem Sprecherge­
spann Bäßler/Sackretz aus dem 
A-Bereich, schloß sich an. Viele, 
zu viele Preise wurden verlost. 
Zwischendurch gab es Sonder­
preise wie „Ein Essen zu viert" 
(Beutelsuppe), „Eine Fahrt ins 
Grüne für zwei Personen" (zwei 
S-Bahnkarten), „Creme für un­
ten" (Schuhcreme) und, und, 
und. Der Schützenkönig Kollege 
Haake, BTI/Rb, wurde gekürt 
und der „schwerste Junge" Kol­
lege Schalipp, BTV, sowie das 
„leichteste Mädchen" Kollegin 
Stegemann, A, urkundlich bestä­
tigt. Eine Flasche Sekt konnte 
der gewinnen, der ein Aktfoto 
pärat hatte. Drei Kollegen 
machten den Spaß mit.

Nach dem - auch fürs Auge -

kulinarischen kalten Buffet trat 
die Leierkastenjule auf den Plan. 
Drehorgelmusik, Gesang, hei­
tere Wortdarbietungen und Tanz 
mit dem Publikum gehörten zu 
ihrem Repertoire.
3. Etappe - Tanz bis Mitter­
nacht:

Mit der Kapelle „Zebrastrei­
fen" offerierte sich eine Gruppe, 
die ab 20.30 Uhr mit Oldies und 
Gags Tanz für jedermann bis 
nach Mitternacht bot.

Erstes Fazit und die einhellige 
Meinung aller: Ein gelungenes 
Fest, mit Abstrichen, ja natür 
lieh, wer ist schon perfekt.

Und übrigens: Die Vorberei­
tung für die XVIII. im Jubiläums­
jahr unserer Hauptstadt sind 
schon in Arbeit.

Dieter Scholz, AGL 14

Kabarett und Rockmus/k, Sturm 
aufs ka/te Büfett, Tanz b/'s nach 
Mitternacht, geboten zu den 
Festsp/e/en der Bereiche A und 
B.

Am 16. Oktober ( 
Premiere im tip ! 

„Anstoß"
Was würden Sie sagest 

wenn Sie der Pförtner Ihres Be­
triebes eines Tages im Clown* 
kostüm empfängt? Diensteifrig 
und akkurat wie immer, aber 
eben als Clown?

Was würden Sie empfinden, 
wenn'Ihr langjähriger Kollege 
Ihre gemeinsame Arbeit plötz 
lieh in Frage stellt, so wie Karl, 
ein siebzigjähriger Stehgeiger? 
Dabei hatte sich keiner be 
schwert, alle waren zufrieden 
Würden Sie weitermachen wie 
immer?

Wie würden Sie reagieren, 
wenn Sie bei Ihren Fasching* 
Vorbereitungen langgehegt* 
unterdrückte Wünsche Ihres 
Ehepartners entdecken? G* 
heime Wünsche, die auch d* 
Ihren sind? Darüber reden? I" 
Streit geraten? Lieber nicht 
zum Fest gehen? ^Denn we* 
weiß, wie man mit den neuen 
Erfahrungen fertig wird? I

Oder was machen Sie, wen** 
Sie einen neuen Berg entdeck* 
und bestiegen haben und nad* 
vielen Mühen am Gipfel fe**' 
stellen müssen. Sie sind nie* 
allein? Vertreiben Sie den a* 
deren oder helfen Sie ein?* 
der?

Vier heitere Geschichten er 
zählen die Autoren Rudi Strahl- 
Heinz Drewnick und Jürgen 
Frenzei in ihren Einaktern, de 
wir unter dem Titel „ANSTO3" 
- Heitere Miniaturen" zu d 
nem Theaterabend im Theate^ 
im Palast zusammengefaßt h* 
ben. Aber es geschieht nich" 
Alltägliches. Da sind Nie* 
sehen in Bewegung gerate* 
tasten sich fordernd oder z* 
gernd, manchmal stolpern" 
auf für sie neue Gebiete v<X 
Sie machen uns lachen und g* 
ben Anstöße, über uns und u* 
sere Partner, Nachbarn un° 
Kollegen nachzudenken.

Joachim Bohlma^

Nie aufgesteckt
Eine schwere Aufg*^ 

wurde es für unsere TSG-H' 
alsWBK Mitte in der ersten Hal" 
zeit durch Freistoß in Führung 
ging. Ein Tor, gekonnt über d 
Mauer gehoben, Torsten* 
Sahr zeigte keine Reaktion! 
nach war unsere Mannsch* 
um den Ausgleich bernü"' 
verwertete aber einige Ch* 
cen nicht. Die beste Gelegt 
heit vergab Netz, als er d* 
Ball zwei Meter vorm Tor nie 
unterbringen konnte.

Nach dem Wechsel wur . 
es nach einem groben Feh , 
von Ulbricht, der den Geg^ 
auf 0:2 davonziehen ließ, *d^ 
schwerer, die nun nur *0 
auf Torsicherung eingestell 
Gäste zu überlisten. Als sch j[; 
keiner mehr so richtig o* 
rechnete, gelang Hirschm* „ 
mit sehenswertem Schuß " 
Anschlußtreffer zum 1:2. 
fünf Minuten vor Schluß J. 
zielte Ausgleich durch Hd\ 
Strafstoß, ausgeführt , ^ti 
Zuch, war der verdiente Ld^. 
für eine nie aufsteckende TB 
Elf-

Heinz Kaulf*

www.industriesalon.de




